
Eile mit Folitikum
dem Frieden privot

Die Aktion SPrachferien
braucht noch deutsche Fa'
milien, die italienische Kin'
der aufnehmen.

Die Aktion war bewußt ohne le-
de Politik gestanet. Eine GruP-

De von Eltern deucscher und
italienischer Muttersprache woll-

schen den Sprachgruppen orga-
nisieren, damit die ltaliener bes-

ser Deusch und die Deutschen

besser lcal ienisch lernen.
Der Erfolg hat sich im Ansatz

eingestellt. Ungefähr zwei Dut-

zend i tal ienische Famil ien erklär-

ten sich zum Kindertausch be-

reit. Das Problem dabei aber ist,

daß sich zu wenig deutsche Fa-,

mil ien gemeldet haben, die ein

italienischen Kind bei sich aufneh-

men würden. um dann ihrerseis

das eigene Kind zur selben Fami-
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zen beim Drine-Welt-Zentrum'
Lauben 49.970489, und in Me-

ran bei Urania, melden)'
Eine Erfahrung der ElterngruPPe

ist kurios. Während es in Südti-

rol Zuruckhaltung gab, meldeten

sich zuletrt Interesiert-e aus dem

Trentino und aus Nordtirol.  Die

einen möchten Deutsch lernen,

die anderen l tal ienisch, hauPt-

sächlich wegen des Fremdenver-

kehrs. Was im eigenen Land so

schwierig scheint, ist schon beim

Nachbarn selbstverständlich.

SVP, DC und PSI haben

nicht nur so getan. Sie tun es

auch.

Das Schicksal großer PaPiere ist

in der Regel, wenigstens eine

Weile Papier zu bleiben. Daß

dieses Papier kein Papier bleibt,

hängt wohl mit einem Ereignis

zusammen, das letzt schon allen
Beteiligten eine gewisse Furcht

einf lößt.
SVP, DC und PSl, die Südtiroler

Regierungspaneien, haben es ei'

lig mit ihrem bekundeten Frie-

den. Das Abkommen nach der

Überprüfung des Koalitionsver-

trages, eine Art Südtiroler "Ve-

ri f ica", über eine sanftere An-

wendung von Proporz und eine

gerechtere Veneilung der Woh-

nungen, ist kaum unterzeichnet,
da liegt schon die erste Folge da-

von vor. Alfons Benedikter, im

Ruf eines Unnachgiebigen ste-
hend, hat selbst ein Gesetz vor-

gelegt, mit dem es in Zukunft im
'vVcrhnbau einen "kombinierten

Proporz" geben soll.
Das Gesetz ist eine komPlizier-

te Mischung aus Proporz und so-

Privatsender

Die Welle
wird olpin
Aus der FSW wird ein inter-

nationaler Sender.

Das Studio wurde zwar von Me-

ran nach Lana verlegt.

Doch ein Rückschrit t  war der

Umzug für die Freie Südtiroler

Welle nicht. Sie baut aus und

wird international.
In heruntergewirtschaftetem Zu-

stand von der österreichischen
Medienbetr iebs- und Betei l i -

gungsgesellschaft MBB aufge-

kauft (Geschäftsführer ist Her-

bert Vytiska, ehemaliger Prese-

sprecher von Alois Mock), könn-

te für die FSW eine neue Zu-

kunft beginnen. Derzeit wird auf
vier Freouenzen ein Versuchs-

programm ausgestrahlt. Noch

vor dem Sommer soll das Radio

den vollen Sendebetrieb auf-

nehmen.
ln neuer Art. Radio "Transal-

pin", wie der Sender für den in-

ternationalen Markt umgemuft
wurde, wird versuchen, den gan-

zen Alpenraum vom Gardasee
bis Ingolscadt in Bayern zu errei-

chen. Zum Teil  bleibt der Sen-

der al lerdings auch in Südtiroler

Hand: ungefähr 20 Prozent der

Aktien hält immer noch der

Vinschger Rechsanwalt Karl

Gartner. Außerdem ist SVP-

Sekretär Bruno Hosp mit dabei.
"Es ist geklärt worden, daß SÜd-

tirol im internationalen Pro-

tramm möglichst viele Fenster

für eigene Produktionen erhalten

soll", verspricht er. Das resdiche
Programm kommt Übrigens aus

einem Kleinstaat: Radio Luxem-

burg speist einen Teil seines Pro-

grammes über Satel l i t  in Radio

Transaloin ein.

Der Freund auf dem Freiger

FF 29/88 über den Ausbau des Privatsenders fSW
und die ausbleibenden Schwierigkeicen mit Alfons Be-
nedikt er.

Zu lh rem Ar t i ke l  fo lgende K lars te l lung :
Sobald das Assessorar für Wirtschaftsoro-
grammierung, Landesplanung und geför-
derten Wohnbau erfahren hat, daß auf
dem Wilden Freiger mit. .den Arbeiren zur
Errichtung einer Sendeanlage begonnen
wurde, wurde rhit  Verordnung vom
I  l . l  1 . 1 9 8 7  e i n e  B a u e i n s t e l l u n g  a n g e -
ordnet .
Mi t  Schre iben vom 3 .12 .1987 ha t  d ie  Ge-
se l l schaf t  "Fre ie  Südr i ro le r  Wel le "  d ie  ge-
p lan ten  Arbe i ten  de ta i l l i e r t  beschr ieben:
Es  har rde l t  s ich  um d ie  Er r ich tung von 4
Antennen mi t  e iner  Höhe von ca .  3  m,
e iner  un ter i rd ischen St romle icung sowie
e ines  Conta iners  im Ausmaß von 2 ,50  m
x 2 ,20  m x  2 ,20  m,  we lcher  von Sre inen
überdeck t  w i rd .
In Anbetracht der Entscheidung des Staacs-
r a t e s ,  V .  S e k t i o n  v o m  1 5 . 1 2 . 1 9 8 6  ( d i e s
bez ieh t  s ich  au f  e ine  Sendean lage) ,  laur
we lcher  fü r  k le inere  E ingr i f fe  ke ine  Bau-
konzess ion  vorgeschr ieben is t ,  wurde d ie
Baue insre l lung w ieder  au fgehoben.  Übr i -
gens ist die Landesveawaltung gegen kei-
ne  Sendean lagen vorgegangen,  deren  An-
tennen d ie  Höhe von 3  m unterschre i ten .

Alfons Benedikrer. Landesrat
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